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Dir Einkreisung von Wilna.
Re WWe in MWIen

m)Ho»»er Imtner Grenze.
Miere , 80« Reffe» aesange».

irrreichisch- ungarischer Tagesbericht.
zgB.  Wien,  15. Sept. (Drahtbericht.) Amt-
lotrb verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
A„ -er bcssarabischen Grenze wiesen unsere

Truppen einen russischen Angriff ab .
Am Dnjestr und vor unseren Stellungen östlich

M Buczacz herrschte Ruhe.
An allen anderen Teilen unserer galizischen u.

volhynischen Front kam es abermals zu schw er en
den Feind erfolglosen  Kämpfen.

Nordöstlich von D u b n o ließ der Feind bei ei.
mißglückten Gegenangriff  nebst

siche« Toten6 Offiziere  und 800 Mann
KGefangenen und3 Maschinengewehre als Beute
zurück. Ungarische Heeres- und Landwehrbatail-

ue nnd das Ottokaner-Jnfanterie-Regiment Nr.
19 haben hier unter Führung entschlossener , selbst-
üäudiger Kommandanten neuerlich Proben kriege¬
rischer Tüchtigkeit abgelegt.

In dem Wald- und Sumpfgebietc des Styr u.
§Pripiaty warf unsere Kavallerie in den letzten

Tagen zahlreiche feindliche Reiterabteilungen zu-
kück.

Die in Litauen kämpfendenk. k. Streitkräfte
haben im Verein mit unseren Verbündeten die
Zzczara überschritten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet hielten die gewöhn¬

lichen Gcschützkämpfe auch gestern an.
Oestlich des Lodinut-Passes schritten unsere

Gruppen znm Angriff und eroberten die feind¬
lichen Stellungen auf dem Findenig-Kofl und aus
dem Kamme südöstlich dieses Grenzberges.

An der küstrnländischenFront feuerte die ita¬
lienische Artillerie mit erhöhter Heftigkeit gegen
Msre Stellungen vom Jaworcck bis zumTolmeiner
Brückenkopf.

Feindliche Angriffe auf den Jaworcrk und im
Brsic-Gediet brachen zusammen.

Ebenso wurden die üblichen Annäherungs-Ver¬
suche des Gegners im Abschnitte von Toberdo ver-
kitklt.

d. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
» *

Der Papst und der Krieg:
Lugano,  15 Sept. (Ctr. Frkft.) Der „Osscr-

Wre Romano" drückt seine Freude darüber aus,
«ff es der Vermittlung des durch hervorragende
. ^stschc Katholiken angcrnfenen Papstes  gc-
M -° sn. Zwischen Frankreich und Deutschland ein
?«ttelnkommen wegen Aufhebung der G e f an -
p enlager in Dahomey  und den nord-

He» Mooren  zu stände zu bringen, wofür
rutsche Rcichsregierung dem Papste*» 11 c.

englischer Transportdampfer versenkt.
15. Sept . Wie laut „Vossischcr Zeitung"
mstgeteilt wird, hat ein österreichisch-un-

llnterieeboob, das Schiffsleiitnant Ritter
kt iiisrjf ^ Ukmandierte, vor einigen Tagen .in
ItdJ 'f 11̂rin ekfen großen englischen

er  torpediert  und

3ör an den König von England.
1̂ - Sept . (Ctr . Bln .) Der Zar

„ n Non England : In der
^ich Ein »Land durchmacht, ent-

km ich k’11 Oberbefehl zu übernehmen . In-
aus rf  Eteiile , spreche ich die Ueberzeu-

^räfte »,0 ° urit Gottes Hilfe die vereinten

3aren . r3  antwortete , daß er den Entschluß
et. ebenfo ^ ^ ugtuung erfahren habe:
^ Gottes « nr daß die tapferen Truppen
J n sichernK \ einen ehrenvollen Frie-
?Söni 9 ^ ^ "^ cinc  Gedanken ", so schließt
^ kr i t i s ril‘Cn' "iiwd mehr denn jemals in

* teg" Sufnir, daß der Zar noch
-Hnköltiĝ ? ^ ien wagt, währeno der kühle
- ^ den" sp̂ ^ ^ einem „eh r e mro llen

Siege  gekrönt

Mißglückte französische Angriffe.
Kd« Wen meMnMlUselnMen.

Hmdenburg wirft russische Kavallerie.
Ueber 1600 Ruffen gefangen.

Deutscher Tagesbericht vom 14. Septemb.
Großes Hauptquartier, 15. Sept.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein französischer Angriffsversuch  am
Hartmannsweiler Kops wurde durch
unser Feuer verhindert.  Ein bei Res
chesy(nahe der französisch-schweizerischen
Grenze) beobachteterFesselballon wurde
heruntergeschoffen.  Er überschlug sich
und stürzte ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Am Brückenkopf westlich von Düna¬

burg Kamps. Bei Soloki(südwestl. von
Dünaburg) wurde feindliche Kavallerie
geworfen.

An der Wilija nordöstlich und nord¬
westlich von Wilna wurden feindliche
Gegenangriffe abgewiesen.

Oestlich von Olita und Grodno drang
unser Angriff weiter vor.

Südlich des Njemen wurde die
Szezara an einzelnen Stellen erreicht.
Es find rund 900 Gefangene gemacht.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegner ist über die Szczara
zurückgedrangt.

Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Berfolgung  auf Pinsk wird
fortgesetzt.  Die Gefangenenzahl  hat sich
auf über 700 erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen wiesen feind¬

liche Angriffe blutig ab.

Oberste Heeresleitung.

Kronrat im Buckingham-Palast.
Hoek van Holland, 15. Sept. (Ctr. Bln.)

Gesterir Nachmittag hat im Buckinghampalast in
London ein wichtiger Kronrat stattgefunden , an
dem sämtliche Minister und Abgeordnete der Kom¬
mission zur Begutachtung der allgemeinen Wehr-
Pflicht teilnahmen . Den Vorsitz führte der König
selbst. Man nimmt an, daß das Kabinett den:
König einen Gesetzesvorschlag zwecks Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht in England zur Prü¬
fung vorlegen will. •**

Lord Kitchener über die Lage.
London, 15. Sept . Als Vertreter der Regie¬

rung wird Lord Kitchener heute im Oberhause eine
Uebersicht über die militärische Lage geben. Man
ieht seinen Darlegungen mit großer Spannung

entgegen.

Beginn der Truppentransporte der
Italiener nach Kleinasien.

Berlin , 15. Sept . Die „Post" meldet aus
Zürich : Einem Bericht der „Neuen Züricher Ztg ."
zufolge haben die ersten italienischen Truppen¬
transporte nach Kleinasien begonnen.

Dr. Dumba verläßt Amerika.
Kopenhagen, 15. Sept . Aus Washington Mrd

gemeldet, daß der österreichisch-ungarische Botschaf¬
ter Dr . Dumba am 22. September Amerika verläßt.
Die Ueberfahrt ncnh Europa ,erfoigt auf dem däni-
chen Dampfer „Fredcric ".

Amsterdam, 15. Sept . (Ctr . Bln .) Reuter mel¬
det aus Newyork: Der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter Dr . Dumba erklärt , er habe seine Regie-
rung ersucht, ihn mit Urlaub abzuberufen , damit er
in Wien die Umstände erläutern könNe, die zu dem
Rückberufungsgefuch der amerikanischen Regierung
geführt haben.

Oberbefehls- und Regierungswechsel
in Italien?

Zürich, 15. Sept . (Ctr . Blü .) Der Mailänder
„Unioni " teilt mit daß das gesundheitliche B esin-
den Cadornas  seit kirrzer Zeit zu wünschen
übrig lasse. Schweizerische Blätter erblicken in der
Meldung der Mailänder Zeitung eine Vorberei¬
tung auf die Möglichkeit eines Wechsels in der
italienischen Heeresleitung.

Zur Lage an der Ostfront.
Berlin , 16. Sept . (Ctt . Bin .) Im „Berliner

Tageblatt " schreibt Major Moraht zur Lage istn
Osten:

Wtt können nrii vollem Vertrauen der Arbeit
der russischen Koryphänen entgegensehen, ihre
Heeresteile aus den Pripjetsümpfen u. dein schwie¬
rigen Seen - und Walbgelände ihrer Front zu ge¬
meinsamer Handlung herauszuretten . Jeder Tag
bringt uns unserem Ziele näher . Zwischen Düna-
bürg und Wilna haben wir die Hauptbahnen nach
Petersburg an mehreren Stellen erreicht. Wir
stehen dicht vor Wilna . Arn Njemenbogen östlich
Grodno haben wir nach schweren Kämpfen ansehn-
liche Fortschritte gemacht. Der rechte Flügel der
Heeresgruppe Hindenburg hat die Zelwianko-Lini-e
bezwungen, er nähert sich dem Abschnitt der Szhara
und die Armee des Prinzen Leopold von Bayern
Warf die feindlichen Nachhuten gegen den Raum
von Slonim an der Szhara . Feldmarschall Macken-
sen verfolgt unentwegt ist Richtung auf Pinsk.

Kristiania , 15. Sept . (Ctr . Bln .) Der „Times"
wird aus Riga telegraphiert :' Alles, was dem
Feinde bei, einer möglichen Besetzung der Stadt
nützlich sein könnte, ist Weggeführt. Die Verteilst-
gungstverke der Siadt sisid in ausgezeichnetem Zu-
stände und auf den Angriff der Deutschen gut vor¬
bereitet.

Die Räumung Rigas.
Kopenhagen, 16. Sept . (Ctr . Bln .) „Berlingske

Didende" meldet aus Petersburgs Die Räumung
der Stadt Riga  wird fortgesetzt, -ebenso die Ent-
fernung von Wertsachen ulnd Metallgegenständen.
Diese Mrd so gründlich ausgeführt , daß sogar das
Kupfer des Daches vom Dome entfernt wurde.
Nebenbei bemerkt, kostet die Abdeckung des Domes
mit den Gerüsten das Doppelte des erzielten Kup-
ferwertes.

MMöge Oei Derf metmim.
Bialystock, 11. Sept.

Nachdem der russische Versuch, in einem Halb¬
bogen, der sich an Brest-Litvwsk anlehnte und hin¬
auf über Ossowiez, Grodno, Kownv und Riga ging,
Widerstand zu lesen, in dem Augenblick zusammen»
brach, da das Zentrum bei Bielsk eingedrückt vmr,
Brest-Litvwsk dann aufgegeben werden mußte u.
Kowno erstürmt war , handelte sich zunächst darum,
den letzten Rest dieser starken Linie, Grodno , zu

nehmen und aus dem Sumpfgebiet , das jetzt best
Kriegsschauplatz beherrscht, den großen Vorteil zu
ziehe::, den es auch für den Angreifer bietet. Es
ging — während die achte Armee Grodno nahm —
in den fortlaufenden Gefechten der letzten zehn
Tage darum , die Bewegungsfreiheit der Russen,
die durch das Sumpfgebiet Eingeschränkt ist, immey
mehr zu verkleinern und zu verengen.

Die Ergebnisse dieses Ringens der letzten Tage
sind nicht so schnell in die Äugen springend , Wie
die der vorhergehenden Wochen, aber sie sind einem!
verzweifelt und tapfer sich wehrenden Gegner ge¬
genüber täglich errungen worden. Von Abschnitt
zu Abschnitt schiebt sich die Linie vor unter Leistun¬
gen, die mit zu den schwersten dieses Feldzuges ge¬
hören. Sobald der Keil, den wir spitz vorwärts
treiben , an dieser Stelle die russische Stellung weit
genug durchbrochen hat, wird die russische Linie,
die den Druck dann nicht mehr abwärtet , zurück¬
genommen. Der Russe hat die Erleichterung da¬
bei, daß er den Rückzugsweg unzerstört und vor¬
bereitet sinket, aber die von Tag zu Tag drücken¬
dere Erschwerung, daß er ihn nicht niehr frei wäh¬
len kann.

Der südliche Teil des russischen Zentrums ist
damit wiederum aus seiner Stellung gehoben. Die
unpassierbare Sumpfstrecke der Koryiniza droht in
seinem Rücken. Freilich Wurden diese Erfolge —
das sei betont — nicht leicht erreicht. Bei Skidel
setzten die Russen starke Kräfte offensiv ein, beson¬
ders bei Niekrasze; erst in der Nacht war unsjcr Cp-!
folg völlig gesichert.

Nach der Zurückdrängung aus dem Swislocz-
Abschnitt — Schwitzloch-Abschnitt nannten ihn be¬
zeichnend die angesetzteq Truppen — hielten- die
Russen mtt allen Kräften eine hügelige Stellung
vor dem Rosbach. Nachdem sie hier in erbitterten
Kämpfen geworfen waren , konnten sie sich am Ros¬
bach selbst nicht mehr hatten, da die Kämpfe vor¬
her sie zu sehr erschüttert hatten , und suchten erst
wieder hinter dem kilometerbrpiten Sumpsgebiet
der Zeltvivnka Widerstand zu leisten. Die un¬
durchdringliche Sumpfstrecke war natürlich frontal
nicht zu nehmen, sodaß der Stoß nordwärts auf
dem gangbaren Gelände im der Nähe des linken!
Njemenusers und zum Teil mit über dem Njemen
geführten Truppen in Verbindung mit der Nord-
crrmee gefühtt wurde. Die Höhen 111 und 220
hinter dem Dorfe Pieski wurden gestürmt, auf dein
rechten Njemenufer der Straßenknotenpunkt , das
Dorf Skidel . nordwestlich der Querbahn Grodno —<
Wolkowischke, genommen.

Die greifbaren Resultate der schweren letzten
Arbeit , die dem erbitterte Widerstande , der das
Innere verzweifelnd deckenden russischen Armee
galt und gilt , Arbeit von Truppen und Führern,
machten sich auch hier bemerkbar. WaS für An¬
forderungen Nachschub und Verpflegung auf die-
fern Gelände und diesen Wegen stellen, habe ich
neulich schon angedeutet, aber neben den kämpfen¬
den Truppen leisten unsere Eisenbahner  und
unsere Kolonnen  Uebermenschliches, und erst
heute formte ich mich an Mchti ger Stelle überzeu>-
gen, wie schnell und glänzend diese Arbesten zur
Sicherung unserer rückwärtigen Verbindungen
sortschr eiten.

(Rolf B r a n d in der „Köln. Volksztg.") !
» * •

Von der Ostfront.
In den letzten Tagen hatten sich äußerst hart¬

näckige Kämpfe auf der weiten Front von der
Düna bis zum Dnjestt entwickelt. Es war unver¬
kennbar, daß in der russischen Kriegführung in der
letzten- Zeit ein gewisser Umschwung  eingctreteir
war . Der Widersttnd der Russen hatte überall an
Stärke und Hartnäckigkeit  zugenommen :!
sie hatten auch anscheinend an verschiedenen Stellen
neue Verstärkungen herangeholt oder wenigstens
Truppenverschiebungen innerhalb der Gefechtsfronk
vorgenommen, durch die es ihnen möglich geworden
ist, an einzelnen, von ihnen für entscheidend gehal¬
tenen Stellen , überlegene Kräfte zu vereinigen , mtt
denen sie alsdann zum Gegenangriff vorgegangen
sind. Hierbei sind ihnen sogar örtliche Erfolge
nicht versagt geblieben, ohne daß sie allerdings ei¬
nen Umschwung der Lage herbeisühren konnten.
Noch immer läßt es sich aber nicht übersehen,, auf
welche Ursachen dieser erneute Widerstand zurückzn-
führen ist, und ob tatsächlich die Russen ihre ge-
samten,, noch verfügbaren Kräfte eingesetzt haben,
«nt eine Entscheidung herbeizuführen . Vielleicht
rosste der neue Oberfeldherr die letzten Kräfte zu¬
sammen zu verzweffeltem Widerstand.

Es ist nicht zu erkennen, ob sich dari » schon der
Einfluß und die Einwirkung des n e n e n r u ss i-
schen Oberbefehlses  ausspricht , für den
vnscheinend der General R u tzki in Aussicht ge¬
nommen ist, da er nach den letzten Nachrichten zuni
Generaladjutonten des Zaren befördert sein soll.
Nach den letzten Nachrichten ist der Widerstand aber
auf dem nördlichen  KrieMcha,rplatz gänzlich
überwunden . Uebevall sind die Russen geschlagen,
die verschiedenen Abschnitte von den Verbündeten!
siegreich überschritten und die Russen auf der gan-
zen Front geworfen. Die Verbündeten können nun¬
mehr die VersolMNg Meder in altem Tempo sott-
setzen und den Gegner weiter zurückwerfen.



! Der starken russ. Festung D ü naburg  rn Kur¬
land nähern sich von verschiedenen Seiten deutsche
Heevesablieilungen. Es soll also der letzten russ.
Festung , die uns im Norden vorläufig noch im
Wege ist. ernstlich an den Kragen geh ein Die
deutsche schwere Artillerie wartet schon mit Sehn¬
sucht auf baldige Betätigung . Um den Köstlich von
Dunabnrg gelegenen Brückenkopf wird zur Zeit
fcli'fcig gerungen . Zu gleicher Zeit wurde südwest-
lich von Dunabnrg bqi der Ortschaft Soloki feind-
liche Kavallerie in die Flucht geschlagen.

Auch Litauens Hauptstadt Wilna wird von
Marschall v. HiUdenburg allmählich eingekreist, in¬
dem sich von Nordosten und Nordwesten deutsche
Truppen unter günstigen Gefechten näher an Wilna
heranschieben. Andere deutschen Truppen sind von
Oli 'da im Anmarsch. Im Süden des mächtigen
Memelstromes wurden von den Armeen Gallwitz
und Prinz Leopold von Bayern der wichtige Ab¬
schnitt des S cbar aflnsses  erreicht und zum
teil unter siegreichen Gefechten auch schon überschrit-
ten . Die Armee Gallwitz machte dabei 900 Gefan¬
gene. Die Heeresgruppe Mackensen dringt zu bei-
den Seiten der Bahnlinie in der Richtung auf
Pinsk weiter vor, die fliehenden Russen vor sich
hertreibcnd . Es wurden dort über 700 russ. Ge¬
fangene eingebracht. In Wolhynien  und Osi¬
tza l i z i e n meinten die üppig gewordenen Russen,
ihre Offensive fortlsetzen zu können. Sie kamen aber
.sowohl bei General Puchallo und General Böhm-
Ermolli sowie nicht minder bei Graf Bothmer in
Ostgalizien cm die falsche Adresse und wurden
überall mit blutigen Köpfen zurückgeworfen. Nord¬
östlich von Dubno  mußten die Russen be>r miß-
tzlückten Gegenangriffen 6 Offiziere und 800 Mann
Gefangene in den Händen der Oesterreichcr lassen.
In diesen Gefechten zeichneten sich besonders un-
gariifche Regimenter aus . . 1.

ich meinte Ländsleute dazu äufstachelü möchte!, alle
Kraft anzuspannen, um die Lage zu verbessere

Ein Telegramm Hindenburgs.
Ans Anlaß der Einweihung der neuen Brück«

im Zuge der Bornholmer Straße ist vom Ober¬
bürgermeister Wcrmuth namens des Magistrats
an .den Generalfeldmarschall von Hindenburg ein
Telegramm gerichtet worden. Darauf ist von die-
fern folgende telegraphischeAntwort «ingegangen:

Der Roichshauptstadt danke ich bestens für die
wir durch Euere Exzellens gütigst übermittelten
Grüße . Gern gebe ich mein« Zustimmung zur
Einholung der Genehmigung Sdiner Majestät zur
Benennung der neuen Brücke nach meinem Namen.
Ich erblicke hierin nicht nur eine Ehrung myiner
Person , sondern vor allem aller der Truppen , die
in schweren Kämpfen meiner Führung anvertraut,
Karen und zu denen auch viele Söhne der Reichs-
hautztstudt gehören. Wir werden unsere Schuldig¬
keit tun und mit Gottes Beistand den Feind end¬
gültig niederwerfen.

Generalfeldmarschall von Hindenburg.
Die französische Telegramm-Spionage in Athen.

Athen , 14. Sept . Die gerichtliche Untersuchung
in 'der Angelegenheit der unterschlagenen Tele¬
gramme hat neues schwcrbelasiendes Material zu-
stage gefördert. Es scheint, als ob die ungetreuen
Beamten ihre Unterschlagungen fast ein Jahr hin¬
durch ungestört haben fortsetzen können; denn es
würde nachgewiesen. das bereits im Oktober 1914
verschiedene offizielle Telegramme der griechischen
Regirrung ihr Ziel niemals erreichen. Die An¬
gelegenheit wird noch sehr Weite Kreise ziehen,
denn es ist festgestellt, daß der französische Journa¬
list -Marion sich nicht ritr die Schlüssel zu den
Chiffreschriften der deutschen Gesandtschaft und der
tzpiechischen Regierung , sondern auch die der engl,
und russischen Gesandtschaften zu verschaffen gewußt
hat . Die ungetreuen Beamten, von denen der ei'ne
meist des Tags , der andere nachts Dienst hatte,
übergaben Marion die Originale jedes einzelnen
offiziellen Telegramms der Regierung u. der Bot-
schaffen. Marion entzifferte dieselben, behielt die¬
jenigen , die er für seine Zwecke brauchte und gab
die anderen zurück. Mit dm Originalen trieb er
«irten schwunghaften Handel zwischen
den einzelnen Gesandtschaften des Drei»
Verbandes,  von denen jede ihn als zuverlässi¬
gen Vertrauensmann betrachtete. (Wie sie sich hie¬
ben !) Der mitverhaftete Grieche Papas bestreitet
jede .Schuld . Marron selbst ist geflohen.

Das türkisch-bulgarische Abkommen.
Lugano , 14. Sept . (Ctr . Frkft.) Ueber Sofia

wird aus Bukarest  gemeldet, daß das t ü r -
ki sch - bulgarische Ue &ereinfommen

bereits in der Ausführung begriffen sei, indem die
Türken rechts der Maritza die Forts und Kasernen
räumen . Der Mali von Advianopel sei nach Kon¬
stantinopel gereist, um Instruktionen wegen -der
Uevergabe an Bulgarien einzuholen, während der
Präfekt von Stara Zagora  nach Adrianopel
gefahren sei, um das Protokoll wegen der Ueber-
gäbe vorzubereiten, hie am 18. September in Ge¬
genwart bulgarischer und türkischer Minister statt-
findet.

Lloyd George über die Kriegslage.
WB . London, 14. Sept . Die Vorrede Lloyd

Georges zu den Kriegsreden, die im Auszug bereits
gemeldet wurde, lautet im Wesentlichen:

. Nach zwölf Monaten des Krieges äst meine
Ueberzeugung stärker denn je, daß England dem
Kriege nicht fern bleiben konnte, ohne seine eigene
Sicherheit zu gefährden und seine Ehre zu beqin-
trächtigen . (Nun folgen Schimpfereien gegen
Deutschland.) Die widrigen Ermgnisse des Krie¬
ges haben meinen Glaubm an den schließlichen
Sieg nicht geschwächt, wofern die Alliierten alle
ähre Kraft anspannen, ehe es zu spät ist. Obwohl
die Hilfsquellen Englands , Frankreichs und Ruß¬
lands und der ganzen industriellen Welt zur Ver-
fügung der Alliierten stehen, besitzen dennoch die
ZLütralmüchte eine überwältigende Ueber lege„heit
un Kriegsmaterial und Ausrüstung ; oine be-
klagenswerte Tatsache. Es ist gman das , was man
vorhersehen konnte. Die eiserne Ferse der Deutschen
äst tiefer denn je in dm Boden Belgims und Frank-
vqichs gesunken. Polm ist ganz deutsch und Li-
tauen folgt schnell. Die russischen Festungen^ di«
für unüberwindlich galten, fallm wie Sandburgen
von der unwiderstehlickxm Flut der deutschen In-
vasion . Wann wird diese Flut zurückebben oder
zurückgedrängt werden? Sobald die Alliierten mit
.einem Ueberfluß an Kriegsmaterial versehen sind!

Ich führe diese unerfreuliche Taffache an, weil

Die Dardanellen -Operationrn und die englischen
Sozialisten.

Berlin , 14. Sept . Das Blatt der englischen
sozialdemokratffchenPartei , Justice , schreibt am 9.
September über dm „furchtbaren Fehlschila-g bei
den Dardanellen " :

Schon 100 000 Mann haben wir völlig zwecklos
cm dm Dardanellen verloren. Nie ist in unserer
langen Geschichte etwas schrecklicheres von unfern
obern Klassen und ihren erwählten Lenkern be¬
gangen worden-. Die für den entsetzlichen
Fehler  in erster Linie verantwortlichen Männer
sind Churchill, Grey und natürlich Asquith ; aber
jetzt fällt auch die Koalitionsregierung ihr Teil am
Tadel für die Fortführung des verhängnisvollen
Angriffs . Hätte Sir Edward Grey noch in letzter
Stunde ein klein, wenig von dm Fähigkeiten an
den Tag gelegt, die inan ihm törichter Weise nach¬
rühmt , so würde Bulgarien seit Monaten zur Seite
der Verbandsmächte kämpfen und Konstantinopel
in deren Händen sein. Wie die Dinge liegen, kann
niemand sagen, wann oder wie dies wertlose
Gemetzel  enden wird.

Russische Bewunderung der deutschen Energie.
WB. Petersburg , 15. Sept . Der „Rjeifch" be-

wundert die E n e r g i e der Deutschen  bei der
Instandsetzung von Wegen durch unwegsame
Sümpfe . Alle Straßm würden durch Holzbalken
fahrbar gemacht und die ganze Bevölkerung heran¬
gezogen, um unter der Leitung von Zivilingenieu¬
ren neue Straßen zu bauen. Die Arbeit gehe so
flott , daß mit jedem Tage Dutzende von Werst fer¬
tig werden. In maßgebenden militärischen Kreisen
glaube man , daß die Verteidigungslinie noch weiter
zurückgelegt werden müsse.
Der Zusammentritt des englischen Parlaments.
London, 15. Sept . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:

Das Unterhaus  hat heute seine Sitzung wieder
eröffnet . Asquith teilte mit, daß er morgen «inen
Kriegskredit zur Abstimmung bringen und eine
Uebersicht des Zustandes geben werde. Jnbezug
auf die Dienstpflichtangelegenheit fand eine kurze
und sehr flüchtige Erörterung statt, der Asquith
durch die Erklärung ein Ende machte, daß die Re-
gierung bald ihre Meinungsäußerungen über die¬
ses Problem dem Haufe vorlegen werde. Alsdann
werde die Frage der Einführung der Dienstpflicht
Gegenstand einer ausführlichen Besprechung im
Parlament bilden.

London, 15. Sept . (Ctr . Frkft .) Die beiden
Hauptfragen , die das Parlament  befck)äf.
higen werden, werden die Einführung von Steuern
sein und die Erörterung über die Einführung der
Dienstpflicht.

Feindl . Schiffsverluste.
WB . . London, 14. Sept . Eine drahtlose aus

Halifax eingetroffene Depesche besagt, daß der frmr-
zösische lteberseedampfer „St . Anna " mitten auf
dem Atlantischen Ozean in Brand geraten fft und
Hilfe braucht.

WB . Berlin , 14. Sept . Der französische Dam¬
pfer „Jndia " ist von einem deutschen Unterseeboot
torpediert und versenkt worden.

'WB . Christiania , 14. Sept . Der Schuner
„Bien ", Iber am Samstag m,it Grubenholz nach
England abging, ist von einem deutschen Unter¬
seeboot in der Nähe von Oxö in Grund geschossen
worden. Die Besatzung wurde gerettet . (Gruben
Holz ist Bannware .)

Die Notlage in Reims.
WB . Paris , 14. Sept . Der „Temps " meldet:

In einer Sitzung des Mnnizipalrates von Reims
erklärte Bürgermeister Langtet,  in Rffims
seien 23 000 Einwohner zurückgeblieben, von denen
10 000 öffentliche Hilfe beanspruchen niüßten . Die
Finanzlage der Stadt sei sehr ungünstig . Augen¬
blicklich seien 6Y2 Millionen Ausgaben notwendig,
denen keine Einnahmen gegenüberstünden. Eine
Intervention des Staates sei in kurzer Frist unum¬
gänglich notwendig.

Das bedrohte Besiarabien.
WB . Mailand , 14. Sept . Der Abzug der Be¬

völkerung aus Bessarabsen dauert fort , da sie ein«
bedeutende deutsche Offensive erwartet.

Die Reichswehr 2. Aufgebots.
WB. Petersburg , 14. Sept . Der Zar Unter¬

zeichnete den Befehl über die Einberufung der
Reichswehr 2. Aufgebots. Die Einberufenen müs¬
sen binnen drgi Tagen zur Abreise bereit sein.

Aushebung in Belgien.
WB . Paris , 14. Sept . Der „Tems " meldet:

Der belgische Minister des Innern  hat einen
Ausschuß eingesetzt, welcher alle Fragen bezüglich
der Aushebung der Klasse  1915 erledigen
soll. Den Vorsitz führt der Staatsminister Covre-
mans.

Eine Aushebung für die belgische Armee in dem
von deuffchen Truppen besetzten Belgien wird der
löbl. Kommission gewiß einige Kopfschmerzen
machen.

FranzösischerOffiziersmangel.
Nach dem „Bulletin -des Armees" berichtet das

„Journal ", daß in den Ar gönnen ein Bataillon
von einem eben zwanzigjährigen Offizier geführt
wird , der nach einjährigem Besuch von St . Cyr
im Laufe des Krieges zum Hauptmann ernannt
wurde.

Dem Morin und die ftanzösische Presse.
Es war vorauszusehen, daß die Kritik des be¬

kannten französischen Gelehrten Dom Morin , -der
das Buch La Guerre allemande et le Eatholicisme
«in Pamphlet genannt , in der französischen Presse
viel Staub answirbeln würde. Eine sachliche Ent¬
gegnung sucht man jedoch vergebens, man findet
nur persönliche Angriffe, welche die Teutschfrennd-
lichkeit Dom Morins erklären sollen; das Echo de
Paris bezweifelt sogar, daß er Franzose äst. Aus
alledem geht klar hervor, daß Morins Kritik das
Richtige getroffen hat, denn wenn eine sachliche
Widerlegung möglich gewesen, wäre, dann hätte
wenigstens das eine oder andere Organ diesen Weg
beschnitten.

Masscnverhastungkn russ. Stationsvorsteher.
Kopenhagen, 14. Sept . In den Gouverne-

ments des südwestlichen Rußlands ist nach einer
Meldung des Rjeffch eine ganze Anzahl von Sta¬
tionsvorstehern verhaftet worden. Die Festnahme
der Beamten , die sofort dem Kriegsgericht über¬
geben»wurden , erfolgte, weil ihnen nachgewiesen
werden konnte, daß die Truppeutranspovte durch
ihr Verschulden größere Verzögerungen
erfahren , haben. Infolgedessen konnte die Konzen¬
tration der russischen Truppen in Bessarabien und
Wolhynien nicht planmäßig durchgeführt werden.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 16. September 1814:

Das franz. 13. und4. Armeekorps und Teile einer
weiteren Division wurden entscheidend südlich
Noyon geschlagen. — Vorstoß franz. Alpenjäger
zurückgcwiesen.

Bei Erstürmung des Chateau Brimont 2500 Ge¬
fangene gemacht.

Im Osten Vorgehen gegen die russ. Festung Ossowiez.

Schade, Daß nicht schon der Großfürst Nikolai
diesen herrlichen Sündenbock entdeckt hatte . Nikolai
war eben so eigensinnig, für alles militärische Pech
das ihm widerfuhr, die deutschen Ansiedler und die
Juden verantwortlich zu machen. Der neue Kurs
in Rußland schlügt, wie man sieht, in Auffindung
der nötigen Sündenböcke gang neue Wege ein.
Die deuffchen Ncichspostbeamten und der Krieg.

Nach den bis in die letzten Tage hineilnreichen-
üen Veröffentlichungen sind vom Personal der
Reichs-Post- und Delegraphenverwaltiing 5486 im
Kriege gefallen,  und zwar 105 höhere Beamte,
1260 mittlere Beanite und 4120 Unterbeamte und
Arbeiter . An Kriegsauszeichnungen  sind
bisher an Angehörige der Reichs- Post - und Tele-
graphenverwaltnng verliehen 50 Eiserne Kreuze
erster Klasse und 6200 Kreuze zweiter Klasse.

Ans Türkisch-Arabien.
WB. Konstantlnoprl, 14. Sept . Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet: An demselben
Tage , an dem die Engländer den gemeldeten An¬
griff gegen die Stadt L o h a j a nördlich von Ho-
deiida am Roten Meere unternahmen , griff eine
Streitmacht von 2000 Mann , die von aller , Existenz¬
mitteln entblößt waren und von dem Verräter
Jdriß mit Hilfe von Geld, das er von den Eng¬
ländern erhalten t>attc, bewaffnet worden waren,
Lohaja von der Landseite her an . Die türkischen
Truppen und eingeborene Krieger unternahmen
einer , kühnen Gegenangriff und schlugen die An¬
greifer zurück, die 423 Tote , darunter den Anführer
Mehmed Tahir , und eine Menge Verwundeter zu-
rückließen.

WB. Konstairiiuopel, 14. Sept . Herzog Johann
Alb recht von Mecklenburg-Schwerin ist nach
Deuffchland zurückgereist.

Deutschland.
* Ter Reichskanzler über die Kriegstaten der

Bayern . München,  14 . Sept . (Ctr . Frkft .)
Rcrchskanzler v. B e t h in a n n - -H o l l w e g, der
nach der Festtafel vom König in längerer Privat-
andienz empfangen wurde, begab sich gestern nach
Schluß der Festvorstellimg mn Hoftheater in Beglei-
tung des Botschafters Freiherrn v. Echoen, deZ
Ministers v. Soden und einiger anderer Herren zu
Fuß nach dem H o f b r ä n h a u s, und zwar zuerst
durch den Hof nach der Schwemme, wo ihn die zahl¬
reich anwesenden Gäste mit lebhaften Hockrufen, em¬
pfingen . In der Trinkstube, wo der Reichskanzler
ebenfalls von den Güsten warm begrüßt wurde,
fand dann ein zwangsloses Zusammensein statt , an
-dem die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden
teiltiahmen . Ein alter Stammgast brachte qm Hoch
auf den Reichskanzleraus , ans das dieser folgendes
erwidert:

„In unseren schönen vaterländischen Liedern ha¬
ben Sie eben gesungen »nd ausgesprochen, was uns
allen daS-,Herz heiß macht und bewegt: die Liebe
zu unserem Vaterlande.  Und das bedeutet
heutzutage , daß unsere Gedanken zu unseren feld¬
grauen Kameraden  draußen gehen, die für
uns auf der Wacht stehen, die dafür gesorgt haben,
daß der Feind bis auf kleine ganz belanglose Teil¬
chen nicht in unser Land gekommen ist. Daß bei
uns i>n Lande Friede herrscht, das haben wir unse¬
ren Kameraden draußen zu verdanken. Sie haben
vorhin gesagt, das hat mich besonders gerührt : Die
Münchener sind nicht die schlechtesten Deutschen.
Was die Bayern  geleistet haben, da draußen in
Kurland , wie in den Vogesen, ani Hartmannswei-
lerkops, am Rcichsackerkopf, in Galizien und unter
dem Kronprinzen von Bayern , dort bei Lille und
Arras , das ist so fest in das Buch der Weltge¬
schichte geschrieben, daß es kein Mensch wieder aus-
löschen kann. Hier in Ihrem schönen Bayern , das
beherrscht wird von einem König, der tief mit
Ihnen allen fühlt, welchem Stande und welcher
Schattierung er auch angehören möge, in I h r e m
Bayern schlägt  das de nt s che H e r z. In Ge-
danken an Ihre feldgrauen Kameraden und an Ihr
schönes Bayernsand, Ihr vielgeliebter König, die
bayerische Arniee, unsere deutschen Soldaten , sie
leben hoch, sie sollen siegen und uns den
Frieden bringen.  Hurra !"

Reicher Beifall dankte dem Kanzler für diese
Worte , der erst nach Mitternacht das Hofbränhaus
verließ. Heute mittag gibt Botschafter v. S cho e n
zu Ehren des Reichskanzlers ein Frühstück, zu dem
sämtliche Staatsminister und die Herren der preu¬
ßischen Gesandtschaftgeladen sind.

* Die amerikanische Miinitionsliefernng . Dr.
Karl Bachem veröffentlicht in. der „Kölnischen
Bolksztg." einen längeren Artikel über die ameri¬
kanischen Mimitionsliefcrungen , worin er erklärt,
daß ihm jüngst ein zuverlässiger hockstchender
Amerikaner mit aller Bestimmtheit berichtet habe,
daß die amerikanischen Kriegslieferungcn niemals
auch nur annähernd denjenigen Umfang angenom¬
men hätten , welchen die deutschen Zeitungen an-
gäben. Es sei bisher nur Munition für Ge¬
wehre in mäßigemU m fange  geliefert wor-
den , aber noch keine einzige Granate : Auto¬
mobile  wurden allerdings in erheblichem Um¬
fange geliefmt. Bachem meint , der Gedanke liege
nahe, daß hinter den Angaben über ungeheure
Massen amerikanischer Kriegshefernngen ein
System stecke und daß wir durch übertriebene Be¬
richte von amerikanischen! Kriegskieferungen gegen
Amerika gehetzt werden sollten, um uns zum Kriege
gegen Amerika zu treiben . Eines ergebe sich als
Pflicht für jeden politisch denkenden Staatsbürger:
B o r s i cht und Zurückhaltung  in diesem
Punkte bei der Beurteilung der Handlungsweise
der amerikanischen Regierung , nanientlich in diesem
Augenblick.

Zur Besördcrnng von Einjährigen . Für die
Beförderung von Mannschaften mit der Berechti-
^ung zum einjährig -freiwilligen Militärdienste zn
überzähligen Gefreiten und Nnteroffzeren war bis¬
her u. a. der Besitz des Berechtigungsscheines erfor¬
derlich. Der Kriegsminister hat aber neuerdings
verfügt , daß auch Mannschaften ohne den Be-
rechtignngsschern  nach den fiir die Einjähri¬
gen gültigen Bestimmungen befördert werden kön¬
nen, wenn sie ihre wissenschaftliche Befähigung für
pgn  einjährig-freiwilligen Dienst durch Zeugnis . .

Eins«
ddet Prüfung  Nachweisen und ein in,
heiitszeugms für die Zeit vor der lebten n
vorliegen. Solche Mannschaften dürk-O
wenn sie Dienst mit der Waffe tun und ">
besondere niilitärische Geeignetheit
sechs Monaten zu überzähligen e
und nach neun Monaten zu überzäk>n„ ‘
offizieren befördert werden

* Zahlen, die zu denke» geben. Das
Jahrbuch für das Deutsche Reich auf da^^
bietet eine Reihe von Zahlen , die man n?
als „sprechende" bezeichnen kann. Die
zahlen der Geburten ist in den letzten «Sr™
38,2 auf 1000 Einwohner zurückgeganĝ °
Auch der Geburtenüberschuß ist, wenp aurflQ
stetig und so stark, gesunken: er betrug im
gangcnen Jahre im ReichsdUrchschnitte
1000 Einwohner. Auf 100 000 Einwobn»
im Jahre 1913 durchschnittlich im Reich» o
scheidungen gegen 23,2 im Jahrfünfte iv
1912. Die Zunahme der Ehescheiduncren
betrüblich und bedenklich stark. Der Rgr,
schnitt wird erheblich überschritten in Lüben
im Königrgich Sachsen, Brandenburg u berV
Bremen zwischen 40 und 50, bei Hamburg gz«
in Berlin 110,3. Selbstmorde kamen auf in
Einwohner im Reichsdurchschnitte 23,2. ■

* Die Nachtarbeit der Bäcker. Berli
Sept . Alle Bäckergesellen  von Grob
nahmen gestern Abend in einer Versammlung
sehr zahlreich besucht war, zu der günglicW9
seitigung der Nachtarbeit  Stellung'
bezeichneten den Vorschlag der Regierung gM
bedeutenden sozialen Fortschritt . Heute B»
tag begmnt im Reichstage die Besprechung mi
Reichsamt des Innern über die Bäckereinach',
Es sind Vertreter aus dem ganzen Reich a-

deutiEine Verständigung zwischen dem
und russischen Roten Kreuz. Berlin, 15
Die „Novddeutsche Allgemeine Zeitung"
Zwischen dem deutschen und dem russss
Roten Kreuz  ist unter Zustimmung dex^
liqten Repi-erungen eine Verständigung
zielt  worden , wonach drei deutsche Rote-K»
Schwestern Rußland und drei russische Note-KnM,
Schwestern Deutschland bereisen, um mit Dehm»
ten des dänisclvn Roten Kreuzes die KriegsgE
genen- und Zivilgefagenenlager zu besichtigen. '
-deutschen Rote-.Kreuz-SchWestern sind in Rußli«
eingelroffei:' und an der russischen Grenze von
ner Abordnung des russischen Roten Kreuzesq».
pfangen worden. Die russischen Rote-Kreuz-SikkL
stern können inst Rücksicht auf den menschenfrei,nj.
lichen Zweck ihrer Reise während ihres AufenU.
tes in Deuffchland gleichfalls auf vollstes (SnwJ
kommen, aller beteiligten Stellen rechnen.

Spanien.
Svmpathien für Deutschland. '

Wie der Lokalanzeiger aus Madrid erfährt, Ky!
der dortigen Presse folgende Mstteilung der best!
schen Boffchast, des Prinzen von Ratibor zu: Äs!
Grund der von den verbündeten deutschen ui I
österreichisch-ungarischen Heeren in Polen erzieltk»
Erfolge , deren Krönung die Einnahme von War-
schau gewesen, hat die deutsche Botschaft in MM |
seitens aller gesellschaftlichen Schichten angehörm-i
den Personen massenhafte BeglückwünschungenM
Svmpathpeünßerungen erhalten , daß es mir «>
möglich ist, jedem einzelnen eine Erwiderungp
gehen zu lassen. Sie sieht sich genötigt, die 8*
fälligkeit der Presse in Anspruch zu nehmen, uni
spricht auf diesem Wege ihren aufrichtigen Dm! jaus.

*

! jllt

(III . Kriegsanleihe ).
Wir werden darauf aufmerksam gemacht,

in den Kreisen der kleinen Sparer vielfach
nügend bekannt geworden ist, daß auch derjl
welcher nur 100 Jl  erübrigen kann; sich an
Kriegsanleihe beteiligen kann. Gerade auf die
neu und kleinsten Zeichner legt die RSr
besonderen Wert und hei'ßt ihre Anmeldungen
willkonimen. Es sind deshalb auch für diese klein«
Zeichnungen noch besondere Erleichterungen
währt worden,, damit auch derjenige, der das M
nicht sofort oder nicht den- vollen Betrag zur A»
fügung Haff wohl aber entsprechende Ersparnisse^
den nächsten Monaten wird machen können,
trotzdem beteiligen kann.

Wer 100 Jl  zeichnet, braucht den Betrag
spätens am 22. Januar 1916
zahlen, er kann ihn aber schon
30. September 1915 an jeden
einzahlen.

Wer 200 JL  zeichnet, kann, die ersten 100
spätestens 24. November 1016,
Rest bis zum 22. Januar 1916
richten.

Wer 300 JL  zeichnet, kann die Zahlung vestec^
indem er 100 JL  bis zum 24.
vember 100 Jl  bis zum 22. DW
ber u. den Rest bis zum 22. JE
1916 bezahlt.

Wer 400 JL  zeichnet, muß 100 JL  bis zuin
Oktober 1916 entrichten, die 11
gen Raten haben Zffst bis ^
vorstehend angegebenen Tennis

Wer 500 JL  zeichnet, kann
150 JL  bis zum 18. Oktober 1016,
100 JL  bis zum 24. November 1915,
125 JL  bis zum 22. Dezember 1915,
den Rest bis zum 22. Januar 1916

abtragen . _ji
Diese Vergünstigung gilt bei allen Zei<̂ '

welche bei Banken, Bankiers , Sparkassen uiw.
meldet werden: nur wer bei der Post zeich"^'.
den ganzen Betrag seiner Zeichnung am 1"-
ber 1915 einzahlem

Die Zeichnung wird am 22. SeptemW

schlossen. Es ist zu hoffen, daß noch wögl̂ -
kleine Sparer sich an der ebenso sicheren, Ej
verzinslichen Anleihe beteiligen werden-

Es sei hier auch auf die Anzeige der ^
Handel und Industrie , Wiesbaden und Biev'
anderer Stelle dieses Blattes verwiesen.

£ -
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Lokales.
Limburg , 16. Sept.

1 fteI iung . Wir werden darauf
macht, daß in unsere gestrige Be-
Nachml-sterungs-Vorschriften sich ein

bct^licfjcn hat. Es müssen sichn ä m-
ni g en Personen , welche

d'cs Kapitäns Wilhelm Kirdorf . Die Leiche konnte
noch nicht gefunden werden.
. .. * Lorsbach, 15. Sept . Am Sonntag wurde
für die neue Herz-Jesu -Kapelle durch Dekan Buus
aus Hofheim der Grundstein gelegt.

* Altenhain , 15. Sept . Anstelle des Gemeinde-
rechners Peter Sell wurde Architekt Peter Gott¬
schalk gewählt.

Vermischtes.

- aüi> - beschädigtedes jetztgen Feld-
Kriegbezwhen , beim  zuständigen

Vors

&i cl c 1

_ melden. Denn die be-
irts . o Generalkommandos lautet:

' ifnAHK  s n,v.. 1914/15 im Kriege d. h. beim
^Beschädigten und als dauernd dienstun-
'' Entlassenen müssen sich zwar mel-

bleiben aber von der Nachmusterung
^ständig be ! >^ it.

Zeichnungen auf die dritte
seihe  nehmen bei der Nassauischen

krieg inen  außerordentlich günstigen Ver-
^desbrnk fassen haben eine  st a r ke
auf- c gegeniiber der zweiten
Zu?? " , « a in der entsprechenden Zeichnungs-
jei cü ni b <̂as Publikum wird darauf auf-

aemächt, daß jedenfalls wieder, wie bei
^ ^ bcraehenden Zeichnungen, in den letzten

ein außerordentlicher Andrang

llc

^ "«n̂ taaen ein auvcroroenincyer Anorang
L der Landesbank entstehen wird.

L2 sollten alle, die sich an der Zeichnung be-
wollen, dies möglichst bald be-

e« Dasselbe  gilt auch von den übrigen
Etlichen Zeichnungsstellen,  wie
m ' Kreissparkasse etc. sowie von allen
_ „ „ Bankgeschäften;  überall möge
mit den Zsichnungen- n i cht b i s a u f die
.rlctzten Tage warten : möglichst

-kreilig zeichnen,  liegt in erster Linie
^im Interesse der Zeichner selbst.
/̂ Einlösung der Zinsscheine der
»icbskri egs a n lei h en beiden P o st a n-
alten-  Zur Erleichterung der Einlösung der
Scheine der Kriegsanleihen sind die Reichs-
Anstalten angewiesen worden, die Zinsscheine

Rcichskriegsanlejihen künftig — zunächst der-
mkise— in Zahlung zu nehmen oder gegen bar
tauschen. Die am 1. Oktober fälligen Zins-

mc der ersten Kriegsanleihe werden bereits vom
September ab eingelöst. Hierdurch wird hoffend
allen denen, die bisher wegen Schwierigkeit der

Äösung der Zinsscheine von der Zeichnung auf
ie dritte Krwgsarteihe absahen, der Entschluß zum

ichnen erleichtert werden. Die Zeichnungen auf
dritte Kriegsanleihe werden noch bis zum 22.
tauber, mittags1 Uhr, bet allen Postanstaliien

tMNgcnomnreu.
Etats mäßige Anstellung bei der

stverw  a l tu  n g. Nach der Deutschen Per-
szeitung Werden vorairssichtlich zum 1. Oktober
etatsmäßige Sekretär stellen befördert werden

jjesemger. charakteri-sierteu Postsekretüre, die bis
' 'chl. 18. Oktober 1912, und diejenigen charakte¬

risierten Tclegraphcnsekvetäre, die bis einschl. 27.
‘'ii® 1914 die Sekretürprüfung bestanden haben,
ier denen anderweit ein entsprechendesRangalter
-gelegt worden ist. Außerdein werden voraus-

lich die Assistenten der Zivilanwärterklasse, die
is einschl. 21. Oktober 1909 die Assistentenprüfung

wen haben, oder denen anderweit das Dienst-
ter bis znm 22. Oktober 1909 beigelegt Worden

als Post- oder Telegraphenassistent bezw. als
wwalter etatsnräßig angestellt werden.

Provinzielles.
* Weilmiinster, 15. Sept . Der Fahnenjunker

offizicr Alfred S ö h u g e n von hier, beim
rt.-Negt. Nr. 3, jetzt im Reservc-Fuß -Art .-

. Ns- 26, wurde zum Fähnrich befördert
, *W°'lburq. 15. Sept . Major Hassel vom Re-
wc-̂ nfanterieregiment Nr. 26 wurde zum
«ommandeur der Unteroffizierschuleernannt.

15. Sept . Der Sanitätsunter.
A ^ ^ hi-odor Thome  von hier, zur Zeit bei

Rch.-Div.-Jnf .-Regt. 93 in Rußland,
emelt das Eyerne Kreuz. Wiederholt hat er Per-
SS * unter größter Lebensgefahr aus der Ge-

getragen.
' w 0Ul' 15- Sept . Die Jugendkompag-

tan«^ s,"?? ^ ur (III ) unternahm letzten Sonn-
bel  K „? ?;a9^ emen. kleinen Uebungsmarsch mit

Horressen. Dortselbst wurde den
? ' dank der freundlichen Mühewaltung des

% ii/ 0r?? fe?rcr? und der Fräulein Lehrerinnen,
s/^wundlge Kricgsunterhaltung geboten. Die

haben ihre Sache gut gemacht,
nchte mehrere schöne un!d lehrreiche
ldLnlieA "^ ^ . mit trauten Volks- und
den dm mehrstimmig vorgetragen

"rer unö  Jungmannen der Man-
ibren irrE >uch  an dieser Stelle noch-

3 -Sorr-k?0"^ sten Dank aussprechen.
berf{ofiv„!!*n~ l0- Sept . Der Volksverein hatte
" 'ienafirms^ °untag zu einem zweiten Kriegs-

3 ir: tnÄ cn- Auch dieses Mal waren
bkönnnstck^ gehorigen, von einigen unbedingt
dm unters7 abgesehen, wohl alle erschienen.

Teil hatte die Schule mit
es wieder tÄ ^ rstutzung eines feldgrauen
^uptlehr ? a! Oe'orgt. Außerdem hielt■- emen lehrreichen Vor-

. e des Reiches. Durch
Zeichner .fmö  hoffentlich recht
m. Di/ 3 Kriegsanleihe gewonnen

- Ein tvar,»o? ^ ?^ ??^ Eache des Vorsitzenden

+U  üetfotiuni iftrer Sflögnüien
mit Lewe.

Der Erlaß des Bischöflichen Ordinariates über
diesen wichtigeil Punkt der Fürsorge der Heimat
für unsere Soldaten im Felde berührt ein Kapitel,
in welchem die Organisation unsererseits immer
noch nicht genügend ausgebaut  ist . Der
Grund hierfür liegt in der Schwierigkeit der
^ache. Was und an wen soll man schicken und
wer soll es tun ? Jede dieser Fragen hat ihre be¬
sonderen Schwierigkeiten.

Was soll man den Soldaten an Lektüre schicken?
Zeitungen , Zeitschriften, Wochenblätter, Monats-
blatter etc. in regelmäßigen Sendungen oder stoß-
weise von Zeit zu Zeit , je nach besonderen An-
7?0EU? Wer längere Zeit von Hause weggewesen
Ob-lveiß aus eigener Erfahrung , wie begierig man
Blatter , die aus der Heimat nachgeschickt werden,
liest und durchstudiert. Da ist alles und jedes in¬
teressant, und Artikel, die man daheim nicht anzu¬
sehen pflegt, werden in der Fremde sorgsam ge-
lesm : es sind eben Nachrichten aus der Heimat;
auch die Inserate und Standesamts -Nachrichten
gehören dazu, mögen sie auch 8 und 14 Tage alt
und noch älter sein. In dieser Hinsicht tun also
unsere ^ ages- und Wochenblätter die besten
Dienste ; und da jede Gegend unseres weiten
Vaterlandes ihre eigenen Blätter hat , so fällt die
Auswahl nicht schwer. Diese Blätter , namentlich
der „Nassauer Bote" mit feiner allerwärts aner-
kannten promptcu Kriegsberichterstattung , tun da
ausgezeichnete Dienste. Zu bemerken ist dabei in
letzterer Hinsicht, daß unsere Feldgrauen in der
Regel über das , was im Kriege vorgehl, überaus
wenig orientiert sind; sie erfahren zumeist nur,
was rn ihrer nächsten Nähe geschieht. Da ist ein
Blatt wie der „Nassauer Bote"  hoch will¬
kommen, auch wenn er nur alle 8 oder 14 Tage
kommt; ähnlich gilt vom Lubentiusblatt
und anderen.

Was die religiöse Lektüre angeht, so sind kleine
leicht zu bergende Gebet- und Erbauungsbüchlein,
welche dem Soldaten die täglichen Gebete, Mor-
gen-, Abend-, Meß-, Beicht- und Kommunion¬
gebete, sowie eine kleine Lesung bieten, die prak¬
tischsten. Der Soldat kann keine langen Andachten
brauchen, und am allerwenigsten umfangreiche
Gebet- und Erbauungsbücher. Die Mannesnätur
ist einmal so; da heißt es kurz und gut.

Besonders schwierig ist die Frage , in wie weit
Unterhaltungslektüre , Erzählungen , Novellen und
ähnliches an die Front geschickt werden soll. Im
Allgemeinen wird davon abzurateu sein. Kinder-
geschichtchen eignen sich nicht für den Mann und
schwärmerische Liebesgeschichten nicht für den Sol-
datcn , dem sozusagen Tag für Tag der Tod an
der Kehle sitzt. Da ist es ihm über die Maßen
gleichgültig, ob Eduard und Kunigunde „sich
kriegen" oder nicht; die einzige Frage von Wich-
tigkeit für ihn ist, ob er den Russen oder Fran¬
zosen kriegt oder dieser ihn.

Bezüglich der weiteren Fragen , wer schicken
soll und an wen man schicken soll, gibt der Bischöf-
liche Erlaß wohl die beste Antwort : Der Pfarrer
resp. Seelsorger soll an seine im Felde befindlichen
Pfarrkinder schicken. Er kennt sie und kennt auch
die meisten geistige und geistliche Bedürfnisse.
Wenn dann z. B. in einer Landgemeinde der
Pfarrer von der Kanzel herab bittet , man möge
ihm die Zeitungen und Wochenblätter und sonst
Geeignetes, wenn es gelesen ist, ins Pfarrhaus
schicken, damit er es dann mit Hülfe von dienst¬
willigen Mitgliedern der Jungfrauen -Vereine
oder auch größerer Schulkinder sortiere , zu Streif-
bandsendungen vereinige und an die Feldgrauen
aus der Pfarrei schicke, so würde, ohne besondere
Kosten, die nicht schwer aufzubringen wären , eine
sehr prompte und segensreich wirkende Versorgung
der Soldaten mit Lektüre eintreten , welche so
ziemlich allen zu gute käme. Wir brauchen für die
intelligenten Leser des Boten diesen Gedanken
nicht weiter auszuführen . Der Grundsatz ist:
Jede Pfarrei sorge für die ihrigen;
dann geht keiner leer aus.

Lebhafte Tätigkeit des Vesutz.
* Mailand , 15. Sept . Der „Secolo " meldet

aus Neapel: Die Tätigkeit des Vesuv ist wieder
äußerst rege. In den letzten Tagen entstiegen
dem Vulkan weiße Rauchsäulen, und es wurde
Asche ausgeworfen. Die Tätigkeit erhöhte sich ge¬
stern Abend, indem gegen 10 Uhr der Krater
iava auszuspeien begann.

Kirchliches.
* Breslau , 14. Sept . Wie die Schlesische

Volkszeitung meldet, hat der Papst die Domherren
Generalvikar v . Klose  und Alumnatsrektor
D- Herbig (Breslau ) zu ApostolischenProtono-
taren ernannt , den Generalvikaritsrat Bach¬
mann  zu seinem Geheimkämmerer, die fürst-
bischöflichen Kommissare Schmidt (Kattowitz ) ,
M o r a u - Jstebna (Oesterreichs-Schlesien) und
Neugebauer - Freiwaldau (Oesterreicksisch-
Schlesien) zu päpstlichen Hausprälaten.
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Gerichtliches.
X Limburg, 13. Sept . (Strafkammer .) 1.

Der wegen Diebstahls oft vorbestrafte Schlosser
Johann W. aus Limburg hat aus einem Garten-
haus eine Weste gestohlen. Der Angeklagte erhält
10 Tage Gefängnis . Der gegen ihn erlassene
Haftbefehl wird aufgchoben. — 2. Der Bäcker¬
meister Stefan E. von Wetzlar soll Brot ohne Kar-
toffelmchlzusatz gebacken lmben. Er ist deshalb
mit 15 Jl  Geldstrafe bedacht worden. Gegen die
Strafverfügung erhob er Widerspruch: es blieb
aber bei der erkannten Strafe . In der Berufungs-
instanz erbringt er den Nachweis, daß sein Lehr-
ling dem revidierenden Beamten nicht fertigen
Brotteig gegeben hatte, sondern nur solchen, der
erst mit Sauerteig angesetzt war. Er wurde daher
freigesprochen.

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Erklärung.
Der iw dem Eingesandt in Nr . 212 dieser Zei-

tung genannte Schüler D. hat entgegen der Be¬
hauptung in dem Eingesandt nicht drei Jahre , sow
dern erst vom 27. Oktober 1913 ab ganz und regel¬
mäßig den Unterricht der hiesigen gewerblichen
Fortibildungsschule bis 1. April 1915 besucht.

Bei der diesjährigen Schulentlassung habe ich
nicht mitgewirkt, weil ich mich zu der Zeit im Laza-
rebt befand.

. Das Recht einen säumigen Schüler zu ermahnen
wird mir wohl kein Handwerksmeister streitig
machen. Die Art und Weise der Darstellung , wie
ich das getan haben soll, ist unrichtig wiederge¬
geben.

Den Träger der gewerblichen Fortbildungsschnle
sollte der Meister des D. als Schulvorstandsmit-
glied den „vielen Lehrmeistern und Handwerkern"
doch wohl angeben können, es ist nach dem Ministe-
rialerlaß vom 20. 8. 04 III d 5943. III a 7176 „im
Regierungsbezirk Wiesbaden der Nassauische Ge-
werbevere n̂ in seinen Lokalvereinen Träger der
Pflichtfortbildnngsschule."

Fritz Tücker,
Fortbildungsschulleiter.

Der Weltkrieg.
Das ewige Schreien nach der Munition.

Zürich, 15. Sept . (Ctr . Bin .) Rach schweize¬
rischen Blüttermeldungen berichtet der „Daily Ex-
preß ", die Erklärung des französischen Unterftaats-
sekretärs Thomas über die Mnitionsb -ereit-
s cha f t dahin, daß wohl eine bedeutende Verbesse¬
rung vorläge, daß aber die jetzt erzeugten Mengen
bei weitem nicht für die Bedürfnisse  einer
Offensive  genügen.

Der Fall der „Arabic".
WB. Hamburg , 15. Sept . Die „Hamburger

Nachrichten" melden: Wie ein in London aus
Washington eingelausenes Telegramm berichtet, ist
Präsident Wilson jetzt bereit, die Frage -der „Ara-
bic" einem Haager Schiedsgericht zu überweisen.
Dagegen will der Präsident bei den übrigen grund¬
sätzlichen Fragen die in der amerikanischen Note
bekanntegeben, worden sind, nichts von seinem ge¬
faßten Standpunkt aufgeben.

Die Einberufung des Jahrgangs 1917 in
Frankreich.

Paris , 15. Sept . (Ctr . Frfkt .) Wie das „Jour-
nal " versichert, wird der Kriegsminister morgen der
Kammer eine Vorlage unterbreiten , die die Ein¬
berufung des Jahrganges 1917 auf den 15. Oktober
sestfetzt und die Beibehaltung des Jahrganges 1888
unter den- Fahnen verfügt.

Russische Angstznstände.
Stockholm, 15. Sept . (Ctr . Bln .) Nach der

"Nowoje Wremja " haben die Erzählungen der
Flüchtlinge aus Dünaburg u . Wilna eine Panik
in Minsk  hervorgerufen Die Bevölkerung packt
ihr ganzes Hab und Gut zusammen und verläßt
massenweise die Stadt . Auch im Geschäftsteil von
Minsk  ist eine Paniik entstanden, und nur dem
energischen Einschreiten der Verwaltung ist es ge¬
lungen , dem Schließen aller Geschäfte vorzubeugen.
Der Gouverneur ermahnt in Aufrufen die Bevölke¬
rung zur Ruhe. 700 W a g g o n s Brot warm für
Hungernden in Riga angekauft ; der sehr „tüchtige"
Kommandant verbot aber die Einfuhr , damit die
Deutschen ja nichts vorfänden. ( !!)

Giolitti . ' , 1

Lugano, 15. Sept . (Ctr . Frkft .) Der bisherige
Botschafter in Konstantinopel, Garroni , besuchte
Giolitti in Bardonecchia, woran politische Ver¬
mutungen geknüpft werden: vielleicht mit Unrecht,
>da beide Politiker alte persönliche Freunde sind.

Die Staatskrisis in Rußland.
Kopenhagen, 15. Sept . (Ctr . Frkft .) „Ber-

Knske Tidente " erführt aus Petersburg , der Rück-
tritt Goremykins und mehrerer anderer Minister
werde demnächst erwartet . Goremykin sei ins
Hauptquartier abgereist, um dem Zaren  über das
Verlangen, der Blockpavtleien und das Ergebnis der
Konferenz des Blocks mit den Kabinettsmitglie-
dern zu berichten. Man vermute allgemein, daß
die neuzubildende Regierung die Zusammenarbeit
mit dem Block der Linken versuchen werde, ohne
jedoch das ganze Blockprogramm cmzunehmen.
Durch dieses Kompromiß sollten konservative Ele¬
mente beruhigt werden.

Stockholm, 15. Sept . (Ctr . Frkft .) Die Peters-
burger „Djen " meldet, daß in den Wandelgängen
der Reichsduma Gerüchte umlaufen , wonach die
Du m a am 15. November vertagt würde . Miljukow
glaubt , daß diese Gerüchte keinen, Grund haben;
Graf Bobrinski  erklärt , daß die Regierung die
Verantwortung nicht auf sich nehmen könne, die
Tumascfsion abzubrechen, ohne das Einverständnis
des nengebildeten Drnnablocks der Linken zu haben.

Kitcheners Divisionen.
WB. Köln, 15. Sept . Ueber Kitcheners Divi-

sionen meldet die Kölnische Zeitung nach Meldun-
gen Schweizer Blätter , daß sich  in den Verlustlisten

der flandrischen Front Namett von Wenigstens 26
engkschen Divisionen finden. Die neue Kitchewer-
Armee ist durch 12  Divisionen vertreten , die aber
als Regimenter bezeichnet werden und je 6 Batail-
lone haben. Einige der neuen Divisionen kämpfen
teils in Frankreich, teils an den Dardanellen und
am persischen Golf.

Die englischen Gesamtverluste,
WB. Amsterdam, 15. Sept . (Ctr . Bln .) Reuter

weidet : Im Unterhaus wurde bekanntgegeben, daß
die englische Verluste bis zum 21. August 381983
Offiziere und Mannschaften betragen . Gefallen

! sind 4965 Offiziere, 70 992 Mann , verwundet 9973
Ossiziere, 241086 Mann , vermißt werden 1501
Offiziere, 53 466 Mann.
Die Russen bei Wilna und an der Düna bedtzoht.

WB. London, 15. Sept . Die „Morning Post"
meldet aus Petersburg : Der Erfolg der Deutschen
bedroht die russischen Stellungen bei Wilna und
an der Düna . Der allgemeine Eindruck ist, daß
die Deutschen  ü h e r a l l den empfindlichen
Punkt  in dm russischen Stellungen suchen, um
eine entscheidendeSchlacht zu liefern . Der Zweck
der russischen Bewegung war bisher , dies zu vor-
meiden, aber bei Bes chleu ni gu n g der Muni-
tionslierungen  ist es möglich, daß die Zeit
bald konlmt, da die Notwendigkeit dieser Verzöge¬
rungstaktik aufhört.

Die Polen und der Vatikan.
Beuthen (Oberschtiesien), 15. Sept . In der pol¬

nischen Presse ist jetzt ein lebhafter Streit wegen
der Haltung der polnischen Neichstags-
f r a k t i o n in Äer Frage der Freiheit und U na b-
hängigkeit des Apostolischen Stuhles
ausgebrochen. Mehrere angesehene polnische Zei¬
tungen , darunter „Dziennik Slonski " und „fturyer
Slvnski " greifen scharf die Posener nationaldemo¬
kratische Partei an , welche verhindert habe, daß sich
die Fraktion für die Rechte des Papstes gegenüber
Italien einfetze. Die schlesischen Abgeordneten in
der polnischen Fraktion hätten, versucht, die Frak¬
tion dazu zu bewegen, daß sie, dem Borspiel des
Zentrums folgend, sich für -die Rechte und Freiheit
des Papstes erkläre. Sitz scheienttzn aber, trotzdem

| noch einige andere Abgeordnete diesem Vorhaben
günstig waren, an dem Widerstande der national-
demokratischen Mehrheit . Es s-ei zu verkangM,

I daß ditz polnische Landtagssraktion  den
Fehler der Reichstagsfraktion wieder gut mache,
jedoch sei die beste Gelegenheit hierzu vorüber . Die
Stimmung des polnischen Volkes würde trotzdem
di-e Fraktion zr, einer richtigen Stellungnahme in
dieser Angelegenheit zwingen. Es würüen dann die
Wahlen mit den notwendigen Auseina -ndersetzu-ngen
komment Der schlechte Eindruck dieser Haltung in
einer so ausgesprochen katholischen Frage , lasse sich
aber nicht mehr verwischen.

Amtlicher türkischer Bericht.
Konstantinopel, 15. Sept . Das HauptguartiLk

teilt mit:
Auf der Dardanellenfront in den Abschnitte«

von Anaforta und Art Burun überfielen in der
Nacht zum 13. September unsere Anfklärungskolon-
nen und zersttente sie, indem sie ihnen Verluste bei¬
brachte. In der Gegend von Art Burun zerstörten
wir bei Jukreksirt eine feindliche Artillerieftellur »z
und zwei gut verschanzte Beobachtungsstellen des

| Feindes . Bei Sedd - ül -Bahr  beschoß die feind-
liche Artillerie während einer halben Stunde Teile

! unserer Gräben im Zentrum ohne Wirkung.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Am Freitag um 7%  Uhr im Dom Exequienamt

für Julius Metzner.

Verantwort !, für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

Die Mode und der Weltkrieg. Der Weltkrieg
hat auch in der Mode mit den zahlreichen Auswüch-

I sen, die vom Ausland bei uns Eingang fanden, auf¬
geräumt . Gute deutsche Moidm in einfacher und

I eleganterer Ausführung zeigt die seit vielen Jahren
praktisch bewährte „Moden-Zailung fürs Deutsche
Haus ", die aber in ihrem reichhaltigen Programm
weiis über den Rahmen einer Modenzeittrng hinaus¬
geht und ein praktisches Familien - und Frauen¬
blatt ist. Spannende Romane erster Schriftsteller,
poetische Beiträge , illusttierte Aufsätze sowie die
Gratisbeilage „Das Reich -der Kinder " sorgen für
Unterhaltung und geffttge Anregung . Die Gratis-
beilage „In : Zeichen des Krieges" bietet eine in¬
teressante Kriegsberichterstattung in Bild und
Wort . Der Moden-, Wäsche- und HandarbeitsteA
setzt jede Haussiau in die Lage, die Kleidung und
Wüsche für sich und ihre Kinder selbst anzuferttgen
und .dadurch große Ersparnisse in, teurer Zeit zu er¬
zielen. Hauswivtschastliche Auffätze und erprobte
Kochrezepte helfen der Hausfrau , sich den durch den
Krieg geschaffenen neuen wirtschaftlichen VerhäP-
niss-m anzupassm. Bei aller Reichhaltigkeit kostet
die „Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus " nur 15
Pfg . wöchentlich. Damen , die aber nur Moden
wünschen, können den Modenteil auch apart abon¬
nieren unter dem Titel „Ditz Hausschnoiderê ", die
vierzehntägstch zum Preise von nur 15 Pfg . für das
Heft erscheint. Alles nähere wollen Sie aus dem
unsrer heutigen Nummer beiliegenden Prospekt er-
sehen. Bestellungen nehmen alle Buchhandliingen
und Postanstalten entgegen.
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Zeichnet die dritte Kriegsanleihe!
Sie ist die unblutige
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Zern vom Schlachtenöonner
spüren Sie - och öas Wehen - ieser schweren , aber großen Zeit , wenn Sie Leser - es

Nassauer Boten
sinL. Der Nassauer Bote berichtet über Len Krieg beson - ers ausführlich unL bringt
somit ein getreues Spiegelbil - - er . gewaltigen Ereignisse in Dst un - West , zu Lan - e
un - zu Wasser.

13000 feste Bezieher
im allen Bevölkerungsschichten in Nittel -Nassau un - - er angrenzenLen LanLesteile
geben einen Beweis von - er großen Beliebtheit - es Nassauer Boten.

Sorgfältige heimatliche Berichterstattung — Gute Romane un - Erzählungen
— Umfangreicher Depeschenteil — Bil - er un - Kartenskizzen vom Kriege — Wöchent¬
liche lan - wirtschastliche Beilage.

Wie fast alle Tageszeitungen Deutschlan - s - en Abonnementspreis teilweise schon
zu Beginn - es Krieges infolge - er gewaltigen Preissteigerung aller Rohmaterialien
un - - es enormen Ausfalles in - er Anzeigen -Linnahme — fast kein Gewerbe lei - et
-urch Len Krieg so sehr wie Las Zeitungsgeschäft — notgedrungen erhöht haben , so
mußte sich auch - er Nassauer Bote schließlich zu einer kleinen Steigerung - es Post»
abonnements  von 50 Pfg . auf 8V Pfg . im Monat , o- er von Nk . 1.50 auf
Mk . 1 .80 im Vierteljahr vom 1. Vktober ab entschließen . Bei - em Bezugspreis
von Mk . 1.80 öas Vierteljahr , monatlich 60 Pfg . — frei Haus , aber ohne Post»
bestellgel - — ist - er Nassauer Bote nach wie vor - ie billigste kathol . Tageszeitung
in Hessen-Nassau.

Bestellungen auf Len Nassauer Boten nehmen die Geschäftsstelle, sämtliche
Postanstalten un- Lan- briefträger, sowie unsere Agenten un- Boten schon jetzt
entgegen.

Limburg , im September 1915.

Schriftleitung u. Verlag - es Nassauer Boten.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Das Abladen von Schutt und Abfälle » etc . auf
dem Schuttabladeplatzam Offheimerweg darf n u r gegen Be¬
scheinigung  und nach näherer Anweisung des Stadtbau¬
amtes erfolgen.

Wer unbefugt Schutt, Scherben usw. aus Grundstücke
bringt , wird nach § 26 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes
mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Limburg , den 15. September 1915. 8642
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten . _

Montag, den 20. Sept., mittags Vül Uhr,
findet hier die Versteigerung des Gcmeindeobstes statt

Bemerkt wird, daß dabei über

INN Zentner feinstes Tafelobst,
meistens Wintergoldparmäne vorhanden sind.

Die Obstallee liegt teilweise 2 Kilometer von Station
Frickhofen entfernt. Anfang beim Orte.

Heuchelheim , 14. Sept . 1915. 8643
_ Bäcker» Bürgermeister-Stellvertreter.

Regelmäßige Fahrten ab 17. September.
Ab Dehrn 6,05, 11,10, 1,15, 6,50» Wochen-
3lb Limburg 12,15, 4,20, 6,15, 7,2o/ tags

Sonn - und Feiertags:
Ab Dehrn 11,10, 1,15, 3,10, 5,20. 6,50
Ab Limburg 12,15, 2,20, 4,20, 6,15, 7,20
_ Bitte ausschneiden und aufbewahren.MMtmM  Alk« .stanenMte

richtet am 10 . Oktober 1915 wieder einen Kursus zur
Ausbildung für Helferinnen ein.

Anmeldung bei der Vorsitzenden Frau Elli Büchting,
Diezer Straße 48. Montag und Donnerstag von 12—1 Uhr.

Mitzubringen sind;
1. Ein selbstgeschriebenerLebenslaus.
2. Geburtsschein.
3. Schulabgangszeugniß.
4. Leumundszeugniß.
v. Aerztliches Attest.

(Diejenigen jungen Mädchen, die sich schon im vorigen
Jahr gemeldet hatten, brauchen kein neues ärztliches Attest.)
Die Vorsitzende des Kreisverbandes Vaterländischer

Frauenvereine im Kreise Limburg. 8653
_ Frau Elli  Büchting.

!l MNW UM
bleibt unser Geschäft am

Wog,Ken IS.I M, bis llbM8Ul.
geschlossen.

kk
Limburg.

Feiertag halber bleibt unser Geschäft am
LMM. »eil 18. September bk übend; bl. Hör

geschlossen.
Oebriider Hecht , Limburg

Feiertag halber
bleibt mein Geschäft

Samstag, den 18. ds. Mts. dis 6V- Uhr
geschlossen.

Schuhwarenhans

8 . Sachs,
1247 Limburg.

Ersatz siir Petrolcmn
billigste Beleuchtung

Acetylen Handlampen,
„ Tischlampen,
„ Hängelampen,

sowie Carbid zu den billigsten Tagespreisen.

Ernst Monnerze , Montadanr.
_Seinweg 14, 8649

weihe Schmierseife
Marke „Gloria ", rein und unschädlich für die Wäsche, in
Kübeln ä 50 kg Mark 35 .— per Zentner inkl . Kübel
ab hier , bei 5 Zentnern frei jeder Station . Versand nur
gegen Nachnahme . Zentnerprobe zu Diensten . 8640

Paul Ruhlaiid, Düsseldorf»8.
Mädchen gesucht

für Haus - und Zimmerarbeit
in einem Reserve-Lazarett.

Off. an Haus Gastein,
B a v Em s , Braubacherstr.48.

Zum sofortigen Eintritt

gesucht. 1221
P . Gotthardt , Limbu rg

Zeichnungen

5"
auf die

0 Deutsche Reichsanleihe
Ach viel zu früh ist er geschieDer meine Seele liebte.
Der nie mein Herz betrübte
Und lassest trauernd mich zurück

dritte Kriegsanleihe
auch in Beträgen von M. 100, M. 200, M. 300 usw.
nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen bis zum 22 . September
vormittags entgegen. Selbst die kleinste Zeichnung ist wichtig
für den Gesamterfolg der Anleihe . Die Vermittlung erfolgt voll¬
kommen kostenfrei.

Wir gewähren Zeichnern alle zulässigen Erleichterungen und
erteilen gerne jede gewünschte Auskunft.

Bank rar Handel and iflMe.

Auf Wiederseh’n in HimmelshötfL
Wo uns die Siegeskrone schmück*

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 13  ,
infolge Unfall im Lazarett mein innigstgefJ
Gatte , unser treusorgender Vater , unser gutgj. 1
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Schmidi
1.Garüe-Landwehr-Pionier-KompaQnie

im 31. Lebensjahre.
Wir empfehlen seine Seele dem Opfer der ]

und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernde Qattii
u. Kinder.

3Slz , Mainz, Eberstadt, Frankreich, 15. Sept.
1. Seelenamt Montag 61/*, 2. Donnerstag ßi/4

Wiesbaden
Taunusstr . 9.

Fernspr. 122, 123, 508.

Biebrich a.
Rathausstr . 9.

8620 Fernspr . 88

Ein geräumiges Parterre
Zimmer mit schöner Küche
per 1. Oktober zu vermieten.

Franz Brötz, Roßmarkt 6.
8625

Vor- und Rückwärts

Damen-Kopf« hen
mit elektrischer Trocknung

(auch Sonntags .) 8637

Frisieren mn ondulieren
Abonnement in u. außer Haus.
Durch Vergrößerung des Ge¬

schäfts jederzeit Bedienung.
Afilemgung aller Haararheit.

neben Hotel Nassauer Hof.

finden dauernde und gute Beschäftigung beim
Wegebau der Konsolidation in Ohren bei
Kirberg . 8689

Große ) Bauunternehmer.

W»ui» äiimnerZ-Mum-AuW
mit 2 Betten zu vermieten

8624 Ealzgasse 15.
zum 1. Oktober zu vermieten.
8591 Wallstraße 14.

Heute ftisch eingetroffen:

Mou mittel
Me 6MNk

Unseren werten Abo«

Dorchhi
zur sreundl . Be

Da unsere bisher
tur Frau Ww . A . \
mehr in der Lage
Agentur des Nassau
weiter zu führen , '

die Age,
vom 1. Oktober ab,

Rechtskons«
Blani

übertragen.
Wir bitten daher

lungen für das mit
Oktob. beginnende neu
tal dem genannten!
aufgeben zu wollen.

Die Geschäftsstell
Nassauer Bote,

tfSB~  KÄSE ! «W
Ia. Allg. Limburgerä
Ia. Schweizerkäse ä ijj
Ia. Tilsiterkäse ä 1.,
Ia. fst. Emmentaler ä 1.4

nicht unt. 9 Pfd.v. einerS
Nachn. Bei Bahnkolli voi
100 Pf.5 Pfg. billiger. J.
Aldingen b.Speichingenfl1113

Sehr gut erhalten

Fahrn
mit Torpedofreilaus,
wert zu verkaufen,
die Expedition.

für Kartoffeln und
allen Größen billig
geben.

Frankfurterstraße!

Ein Pfer
(flotter Einspänner)
schirr u. schwerem!
wagen steht zum Bei

Johannes
8645 Bauunterneh
Neunkirchen, Etat . Wil

Eine frischmelkende
Fahrkuh

zu verkaufen.
Peter Scheu
Elz, Niedererba

Geräumige

an ruhige Leute zu>
Theodor i

8607 Stephansh«!

Eine schöne

MMÄl
mit Zubehör per L[
daselbst ein einfach,
Zimmer per sofort
mieten.

Karl Faßb«
Rohrweg Nr>

Eine sehr ruhige■
sucht sofort oder Pet  j
eine moderne
lib.izimmer-t
in der Stadt oder
Nähe. Näh, in
Gutmöbl . Wohn - »-'
zimmer sofort zu,
8641 Unt . Grabe"

Ein möbl . Zimmer an I Gut möbl. Wohn - u. Schlaf¬
besseren Herrn zu vermieten, zimmer an bessern Herrn zu

Zu erfragen Exped. 8636 I vermieten. Näh. Exp. 85 73

zum 1. Novemberi
gesucht.
Näh eres Unt.

Verlos
ein gold . Meb«
Fotografie, sowie j
münze . Abzugs
gute Belohnung.^

Wa ldcrdors»
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